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Localen Unterjchlag derjelben bildet wie die „Hoch- und Oberpufterthaler" im ofttirolifchen

und die „Möllthaler” im färntnerifchen Draugebiete. Neneftens find von Dberbaiern

herüber mehrfach Miesbadh-Simmenthaler Kreuzungsthiere in einige unterländijche Bezirke

gebracht worden, denen eine rajchere Körperentwiclung nachgerühmt wird. Da diejes

Mifchlingsvieh aber in der Milchproduction den Pinzgauern, alten Tirolern und Zillerthal-

Dugern nicht überlegen ift, jo erjcheint e8 jehr fraglich, ob die von manchen Orumdbefißern

gehegte Vorliebe für die „neubairiche Race“ gerechtfertigt und die weitere Ausbreitung

derjefben winfchbar wäre. Freilich wird fich bei der noch immer im Fortfchritt begriffenen

Ausdehnungdes Sennereiwejens imganzen

unteren Inngebiete die Reinhaltung der

ursprünglichen Typenftämme zunehmend

fchiwieriger geftalten, indem die Erfah-

rung lehrt, daß überall dort, wo der

Schwerpunft der Viehwirthichaft auf die

Milchproduction gelegt wird, die Einheit

Yichkeit und Zuchthöhe des angeftammten

Naceftapels allmälig zurückgeht md

ichließlich ganz verjchiwindet.

Welchen Umfang die Molferei nicht

ne im Unterinnthal, jondern in Nord-

und Dfttirol zufammen befißt, läßt fich

aus der Höhe der jährlichen Meilcherzeu-

gung, beziehentlich aus der Art und Menge

der Molfereiproducte beurtheilen. Nach

ftatiftifchen Daten beträgt die ducchjchnitt-

fiche Iahresproduction an Kub- md

BZiegenmilch — Schafe werden im Gebiete

nirgends gemolfen — rund zwei Millionen Heftoliter. Nach Abrechnung des im friichen

Zuftande zum Confum verwendeten Milchquantums werden daraus gewonnen zwijchen

40.000 md 50.000 Metercentner Butter und Schmalz, jowie 100.000 bis 115.000 Meter:

centner Käje (inclufive Zieger und Topfen).

Außer den Nindern fommen von den häuslichen Nusthierarten noch die Schafe,

Biegen md Schweine in Betracht. Erftere werden in größerer Zahl vorzugsweife im Mittel-

gebirge der Hauptthäler und in den Höher gelegenen Nebenthälern des Fleifches und der

Wollnugung wegen gezogen. Sie gewähren ihren Hauptertrag durch die Beweidung der

höchften und fteilften, zwar mm fpärlich, jedoch mit den beiten Gräjern und Kräutern

 
Pinzgauer Stier (Tiroler Zudt).


